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©rgan fût bit ofßjicUen HuMikattotttn bes Scroti}. ffauitamiai.
Dffiîtentê unb obligatorifdjel Ccgan bel Slarg. Stfiœiebe» unb SBaguermeiftetttreiu#.

©rfdjeint je ®onner8tag8 unb toftet per Semejter &r. 3.60, per 3at|r &r. 7. 20,

A Snferate 20 ©13. per lfpalttge -petitjette, bei größeren Aufträgen
entfpredbenben SRabatt,

lüridf, freit 38, gejitembrr 1905.

11l1rt<hi>ttftiY1trit Wirf) gegen Arbeitllent unb Seine Stunbfdjaft ein'
ftWyU)lU||IU»U|, siiot allem treu, im sißortc feft ; bon ©umrni nimmermehr.

üersebiedenes.

©enterbe îtuêftettung in
Stffottern a. 21. Am 24. Sept.
tourbe bie SejirfIgern erbeaul*
fteltung mit einer Anfpracpe
bei ^ßräfibenten bei Drgani*
fationlfomiteel, ,jprn. SBinfler,

eröffnet. ©in ©ang buret) bie jiemlicp grop angelegte
Aulftetlung gab berebtel 3eugnil oon bem ganj erpeb=

liepen gortfepritte, ben bal ©eroerbemefen in biefem Ve=

jirf in ben legten jepn 3apren gemacht pat. ®al ganje
Arrangement ift oortreffliep gelungen unb einzelne ©ruppen
finb befonberl gebiegen.

$>ie oberlünbifcpe ©rpitiplcrci pat an ber Sßeltaul»
fteßung in SüttidEj guten ©rfolg gepabt, mal ipr um
fo mepr ju gönnen ift, all befanntlicp bie Organifation
ber ©dpmeijerifcpen Aulftellunglabteilung jn meprfaeper
nnb berechtigter Sritif Anlap gab. SReprere ©ittjel»
Aulfteüer paben golbene unb filberne ÜRebaillen erpalten.
®ie fêolleftibaulftellung bet ©cpnipler bel Veruer Ober«
lanbel erpielt ein ©prenbiplom, bie pödpfte Auljeidpnung.

tBantoefeu in 3iiricp. gjtan fepreibt ber „3- über
bie Söautätigfeit im Greife III:

Stacp bem fftiefenfraep, mit bem bal neue 3aprpun=
bert feine Aera in unferer ©tabt einleitete, gab el in
3üricp III 3«iten, ba fiep feine ißflafterfelle unb fein
©pippainmer mepr rüprten. Vaugefpanne gepörten ba=

mall ju ben nämtiepen Paritäten roie pier mopnenbe
SRillionäre. 3" ©lücf fepeint bie baulofe 3^it gegen*
roärtig pinter uni ju liegen. Vauluft maltet mieber,
boep ftept fie peute niept mepr aulfcplieplicp, mie früper,
im ®ienft prioater ©pefulation. ©I finb mepr roirt*
fcEjaftticpe 3ntereffen, bie ipr neue Anregungen geben
unb bie Vaupetren finb meift fapitalfräftige Corpora*
tioiten. ®ie Vaupanbmerfer finb ba fieper, bag fie ipre
SJtaterialien unb Arbeitllöpne niept in fragmürbigen
©cpulbbofumenten aulbejaplt befomnten, bal Vauge*
roerbe arbeitet bielmal auf foliberer ©runbtage. ®en
SOtittelpunft ber Söautätigfeit bitbet bal alte Auperfipl
mit ber Verlängerung bei |jarbeS. ®ie burcp bie neuen
©trapenjüge nun enbgültig feftgetegten, aber noep braep*
liegenben Vaupläpe finben Verroertung unb fo mirb bal
Quartier allmäplicp aulgebaut.

kommen mir über bie ©tauffaeperbrüefe, fo fallen
uni gleich b ^aufteilen inl Auge. fiepten SBinter
mürben pier ein ©tücf bei fünftigen ©tauffaeperquai
bil jur äöebergaffe unb biefe felbft oollftänbig aulge*
baut unb bamit ein fcpön jentral gelegenel Vaugebiet
erfcploffen. 3m nörblicpen Seil bei epemall Ulricpfcpen
©runbftüifel erpebt fiep ein gropes ®oppelbaugefpann,
beffen Aulfüprung in ber Anlage jmeiet groger ©e=

fcpäftlpäufer bie füblicpe .^äuferreipe ber Sftorgartem
ftrape jum Abfcplup bringt, ©erabe gegenüber erftellt
an ber ©tauffaeperftrape Vaumeifter ABeilenmann in
©ifenfonftruftion ein ©efcpäftSpaul. ©inen burcp feine
©röpe intponierenben Vau errietet ber Äotifumoerein an
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praktische SiStter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Watter Senn-Hotdinghauseu

Organ für die »Wellen Publikationen des Schweiz. Sewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und WaguermeistervereiuS.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr, 3.60, per Jahr Fr. 7. 20.^ Inserate 20 Cts, per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt,

Zürich, den 38. September 1993.

Wttchimt'nt'nch « Sei höflich gegen Arbeitsleut und Deine Kundschaft ehr'
MvchlUZptltch. Nor allem treu, im Worte fest; von Gummi nimmermehr.

benchleaene;.

Gewerbe - Ausstellung in
Affoltern a. A. Am 24. Sept.
wurde die Bezirksgewerbeaus-
stellung mit einer Ansprache
des Präsidenten des Organi-
sationskomitees, Hrn. Winkler,

eröffnet. Ein Gang durch die ziemlich groß angelegte
Ausstellung gab beredtes Zeugnis von dem ganz erheb-
lichen Fortschritte, den das Gewerbewesen in diesem Be-
zirk in den letzten zehn Jahren gemacht hat. Das ganze
Arrangement ist vortrefflich gelungen und einzelne Gruppen
sind besonders gediegen.

Die oberländische Schnitzlerei hat an der Weltaus-
stellung in Lüttich guten Erfolg gehabt, was ihr um
so mehr zu gönnen ist, als bekanntlich die Organisation
der Schweizerischen Ausstellungsabteilung zu mehrfacher
und berechtigter Kritik Anlaß gab. Mehrere Einzel-
Aussteller haben goldene und silberne Medaillen erhalten.
Die Kollektivausstellung der Schnitzler des Berner Ober-
landes erhielt ein Ehrendiplom, die höchste Auszeichnung.

Bauwesen in Zürich. Man schreibt der „Z. P." über
die Bautätigkeit im Kreise III:

Nach dem Riesenkrach, mit dem das neue Jahrhun-
dert seine Aera in unserer Stadt einleitete, gab es in
Zürich III Zeiten, da sich keine Pflasterkelle und kein

Spitzhammer mehr rührten. Baugespanne gehörten da-

mals zu den nämlichen Raritäten wie hier wohnende
Millionäre. Zum Glück scheint die baulose Zeit gegen-
wärtig hinter uns zu liegen. Baulust waltet wieder,
doch steht sie heute nicht mehr ausschließlich, wie früher,
im Dienst privater Spekulation. Es sind mehr wirt-
schaftliche Interessen, die ihr neue Anregungen geben
und die Bauherren sind meist kapitalkräftige Korpora-
tionen. Die Bauhandwerker sind da sicher, daß sie ihre
Materialien und Arbeitslöhne nicht in fragwürdigen
Schulddokumenten ausbezahlt bekommen, das Bauge-
werbe arbeitet diesmal auf soliderer Grundlage. Den
Mittelpunkt der Bautätigkeit bildet das alte Außersihl
mit der Verlängerung des Hardes. Die durch die neuen
Straßenzüge nun endgültig festgelegten, aber noch brach-
liegenden Bauplätze finden Verwertung und so wird das
Quartier allmählich ausgebaut.

Kommen wir über die Stauffacherdrücke, so fallen
uns gleich drei Baustellen ins Auge. Letzten Winter
wurden hier ein Stück des künftigen Stauffacherquai
bis zur Webergasse und diese selbst vollständig ausge-
baut und damit ein schön zentral gelegenes Baugebiet
erschlossen. Im nördlichen Teil des ehemals Ulrichschen
Grundstückes erhebt sich ein großes Doppelbaugespann,
dessen Ausführung in der Anlage zweier großer Ge-
schäftshäuser die südliche Häuserreihe der Morgarten-
straße zum Abschluß bringt. Gerade gegenüber erstellt
an der Stauffacherstraße Baumeister Weilenmann in
Eisenkonstruktion ein Geschäftshaus. Einen durch seine
Größe imponierenden Bau errichtet der Konsumverein an
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ber Sabenerfiraße auf bem 2treat bed alten St. Faïob.
Oer ©tbauslpb für ptei übereinanber tiegenbe belter
foftete eine Sîiefenarbeit, bocl) er tonnte fid), ba er eine

SJtenge braudjbaren SRateriald, .ties, Sanb unb Steine,

pr Setonherftellung lieferte. Siarf) ber gertigerftettung
wirb ber tonfitnwerein mit feiner gefamten Serwaltung
f)iet)er überfiebetn, unb ber bisherige Sefitj an ber SBaifen*
tjaudgaffe roirb bidponibel fur ben Sludbau bed bärtigen
Quartiert. $m ßentrum ber alten Sifjtgemeinbe, an
ber ©de 8angftraße*Säderftraf3e, ftet)t irn 9îof)bau coli*
enbet in arc^itef'tonifd) fd)öner Studführung bad ©ebäube
ber Solfdbanf, bie bie ©erberfdje SRolferei erroorben tjat.
Sicherem Sernehnten nad) ift aid Fortfetpng biefed Saued
ein groeiter geplant, ber bie Slußerfihler ißoftlotale auf*
pne|men ffätte. Oiefe Oertlicljfeit wäre für alle Steile

bequem gelegen unb ed ift nur p tjoffen, baß fie aud
ber tonïurrenj atd Siegerin t)eruorget)en roerbe. Sin
ber Çelbftra^e fünbet fid) fcEjon non weitem burd) t)of)en
taminbau bie neue ÏÏRolferei ©erber an, bie in ber nädp
ften $eit bepgdbereit ift. SBeiter unten, fdjon im $arb*
gebiet gelegen, baut bie F^na SRodßeer & tramer an
ber £>of)lftraße bie große Säcferei bed Sebendmitteloer*
eind. Stiefe unb geräumige Unterfellerungen roeifen aud)
hier auf ben ©efcljäftdjroed f)in. ©troad weiter rücf*
roärtd fielen bie profile für jroei bap geßörenbe Stall*
bauten an ber neuen ©rneftraße. Unb bann Ijerrfdjt
feit balb jroei SBocßen jenfeitd bed Setggrabend beroegted
Seben. |)ier fjaben bie grunblegenben Slrbeiten für ben
Sd)lad)t= unb S3iel)t)of begonnen, nad)bem fd)on SBocfjen
oorfjer ein Scßilb am Sfteftaurant pm ©ber mit ber
Sluffdjrift „Saubureau bed Sd)lad)t* unb Siehßofed"
und fagte, baß bie Slngelegenßeit nic^t fcßlafe. Oie
Saugefpanne für ben Oberbau fteßen, phlreicße Slrbeiter

finb mit ben äufserft mübeoollen Sludfjebearbeiten ber
7 m tiefen tanalifation beidjäftigt, anbere arbeiten am
©rbaudljub unb trandportieren bie ©rbe pr Serlänge*
rung ber £ol)lftraße roeftroärtd. $ft ber ganje Sau in
Singriff genommen, fo roirb fiel) tjier eine gattje Slrbeiter*
folonie etablieren, ein intereffanted Slrbeitdbilb and anbere
fidt) reiben.

Sanwcfctt in Solotljnru. 3" ber ©tabt Solottjurn,
im Fnbuftriequartier, werben jroei neue Ußrenfabrifen
gebaut. Oie beiben neuen Unternehmungen fielen unter
Seitung oon bewährten Fachmännern unb werben mit
ben mobernften 9Jia)d)inen inftalliert.

Sattlitfjed aud bent Stmt Stangen (Sern). Oie @e*

meinben bed Slotted SBangen haben fcfjon lange eine
beffere Serbinbung unter fid) etngeftrebt. Oie beiben
Hälften bed Slmted : bie großen tirdjgemeinben |)erpgen*
buchfee unb Seeberg im füblicßen unb bie tird)gemeinben
SBattgen, Ober* unb Stieberbipp im nörblichen Oeil, waren
bid jetft auf bie 8 km lange, äufserft forreftionsbebürftige
^ßoftftraße angewiefen. @d t>at fich nun ein Fnitiatiü*
fomitee gebilbet pm 3roede ber ©rroerbung einer ton*
jeffiott für eine eleftrifclje Straßenbahn .f)erpgenbuchfee=
9öangen=2Bieblidbad). Oie Sorftubien finb bereitd an
bie £mnb genommen worben. Oer Sau einer fdjmal*
fpurigen oberaargauifdjen Dfingbaßn (£angentf)al=5Rieber*
bipp SBieblidbad) Stangen * ^>erpgenbud)fee * Sleienbacß*
Sangenthai) würbe burd) bad $rojett .perpgenbuchfee*
3Bangen*2Bieblidbad) eine weitere Förberung erfahren,
nad)bem nun 8angentf)al=Stieberbipp=Oenfingen gefidjert
ift. Oie Suboentionierung ber neu projezierten Sinie
ift im fantonalen Oefret oorgefehen. Oad Sipperamt,
bad oertehrdpolitifch immer meßr folothurnifct)ed hinter*
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der Badenerstraße auf dem Areal des alten St. Jakob.
Der Erdaushub für zwei übereinander liegende Keller
kostete eine Riesenarbeit, doch er lohnte sich, da er eine

Menge brauchbaren Materials, Kies, Sand und Steine,
zur Betonherstellung lieferte. Nach der Fertigerstellung
wird der Konsumverein mit feiner gesamten Verwaltung
hieher übersiedeln, und der bisherige Besitz an der Waisen-
Hausgasse wird disponibel für den Ausbau des dortigen
Quartiers. Im Zentrum der alten Sihlgemeinde, an
der Ecke Langstraße-Bäckerstraße, steht im Rohbau voll-
endet in architektonisch schöner Ausführung das Gebäude
der Volksbank, die die Gerbersche Molkerei erworben hat.
Sicherem Vernehmen nach ist als Fortsetzung dieses Baues
ein zweiter geplant, der die Außersihler Postlokale auf-
zunehmen hätte. Diese Oertlichkeit wäre für alle Teile
bequem gelegen und es ist nur zu hoffen, daß sie aus
der Konkurrenz als Siegerin hervorgehen werde. An
der Feldstraße kündet sich schon von weitem durch hohen
Kaminbau die neue Molkerei Gerber an, die in der näch-
sten Zeit bezugsbereit ist. Weiter unten, schon im Hard-
gebiet gelegen, baut die Firma Mosheer â. Kramer an
der Hohlstraße die große Bäckerei des Lebensmittelver-
eins. Tiefe und geräumige Unterkellerungen weisen auch
hier auf den Geschäftszweck hin. Etwas weiter rück-
wärts stehen die Profile für zwei dazu gehörende Stall-
bauten an der neuen Ernestraße. Und dann herrscht
seit bald zwei Wochen jenseits des Letzigrabens bewegtes
Leben. Hier haben die grundlegenden Arbeiten für den
Schlacht- und Viehhof begonnen, nachdem schon Wochen
vorher ein Schild am Restaurant zum Eber mit der
Aufschrift „Baubureau des Schlacht- und Viehhofes"
uns sagte, daß die Angelegenheit nicht schlafe. Die
Baugespanne für den Oberbau stehen, zahlreiche Arbeiter

sind mit den äußerst mühevollen Aushebearbeiten der
7 m tiefen Kanalisation beschäftigt, andere arbeiten am
Erdaushub und transportieren die Erde zur Verlänge-
rung der Hohlstraße westwärts. Ist der ganze Bau in
Angriff genommen, so wird sich hier eine ganze Arbeiter-
kolonie etablieren, ein interessantes Arbeitsbild ans andere
sich reihen.

Bauwesen in Solothur». In der Stadt Solothurn,
im Jndustriequartier, werden zwei neue Uhrenfabriken
gebaut. Die beiden neuen Unternehmungen stehen unter
Leitung von bewährten Fachmännern und werden mit
den modernsten Maschinen installiert.

Bauliches aus dem Amt Wangen (Bern). Die Ge-
»winden des Amtes Wangen haben schon lange eine
bessere Verbindung unter sich angestrebt. Die beiden
Hälften des Amtes: die großen Kirchgemeinden Herzogen-
buchsee und Seeberg im südlichen und die Kirchgemeinden
Wangen, Ober- und Niederbipp im nördlichen Teil, waren
bis jetzt auf die 8 lange, äußerst korrektionsbedürftige
Poststraße angewiesen. Es hat sich nun ein Initiativ-
komitee gebildet zum Zwecke der Erwerbung einer Kon-
zession für eine elektrische Straßenbahn Herzogenbuchsee-
Wangen-Wiedlisbach. Die Vorstudien sind bereits an
die Hand genommen worden. Der Bau einer schmal-
spurigen oberaargauischen Ringbahn (Langenthal-Nieder-
bipp - Wiedlisbach - Wangen - Herzogenbuchsee - Bleienbach-
Langenthal) würde durch das Projekt Herzogenbuchsee-
Wangen-Wiedlisbach eine weitere Förderung erfahren,
nachdem nun Langenthal-Niederbipp-Oensingen gesichert
ist. Die Subventionierung der neu projektierten Linie
ist im kantonalen Dekret vorgesehen. Das Bipperamt,
das verkehrspolitisch immer mehr solothurnisches Hinter-
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lu roerben broßt, erwartet, baß ißm ber Canton
Sern in feinem eigenen gntereffe ju einer beffern Ser»
binbung mit feinem ©ebiete oerßilft. Sied bürfte in
erfter 2inie baburrf) gefcßeßen, baß bie Korreftion ber
Straf,e ßerzogenbucßfee=2öangen batb an bie ßanb ge»

nommen mirb.

eine organisierte Arbeiterschaft vor der Straf»

Hammer des Obergericbtes in Zürich.
Set)ort oft ift über bie Slrt Sefcßroerbe geführt roor»

bett, mie bie organifierte 2Irbeiterfc£)aft bie i£jr nießt an»

geßörenben Arbeiter mit alten SJiitteln zum Seitritte zu
zwingen fueßt. gn mie roeitgeßenbem SJtaße ein ber»

artiger gwang zuweilen ausgeübt roirb, geigte in et'ta=

tanter SBeife ber oon ber britten Slppetlationdfammer
bed Cbergericßted in ißrer Sitzung 00m 21. September
beurteilte galt Somafoni unb Konforten. SJtan feßreibt
barüber ber „91. 3- B-" •

Sie bem ßolzarbeiteroerbanbe angeßörenben
Arbeiter ber meeßan. Scßreinerei SBolff & Slfcßbacßer in
gürieß batten im grilling biefed gaßreö bei ibren
prinzipalen ben Steunftunbentag bureßzufeßen oermoeßt.
Surcß biefen ©rfotg ermutigt, mufften fie aud) bie btdßer
notb nic£)t ber Oeioerffctjaft angebörenben Arbeiter ber
girma zum (Eintritt zu oeranlaffen. Stur einer, ein ge»

roiffer ßeinrtcß Sotlier, meigerte fief) bartnädbig, ben
SDÎitgtiebfcEjein zu unterzeichnen unb rief babureß ben gorn
feiner Kotlegen ßeroor. Scßon am Stbenb bed 29. SJtai

batte fieb ber Scbreiner Sorenz Sang oon 9Jlombacb
(Reffen) zu Sottier geäußert: „roenn er niebt eintrete,
fo roerbe er zum ©efcßäfte ßinaudtrandportiert unb man
roerbe unb fottte ifm fonft Dbrfeigen geben, unb einer,
ber nießt eintrete, fei ein Saudbube unb ßalunfe unb er
putje ißm fonft eine". Slm Slbenb beSfelben Saged
traten fobann bie fämtlicßen Arbeiter oon SBolff &
Slfcßbacßer in einem ©aftßaufe zufammen unb faßten
ben Sefcßtuß, ben Sotlier, fofern er am fotgenben SJtor»

gen feinen ©intritt in ben Serbaub nießt erftäre, aud
bem ©efcßäfte zu „entfernen". Slm 30. 9Jtai morgend
mar Sotlier angetreten unb ßatte fieß in ben SJtafcßhten»

räum begeben, in bem er arbeitete. Um 7 '/s Ußr er»

ßßienen bie fämtlicßen 180 anberen Slrbeiter in bem

9Jtafcßinenraum unb ed eröffneten atdbann, mie beßauptet
mirb, brei berfetben, bie heutigen Slngeftagten ©ßriftian
SDteier oon ©itben (SBürttemberg), Kart ©röniß oon
Sittmaratdborf (Scßtefien) unb Kart Sommerßalber oon
©ontenfdjroil (Slarg.), bem Sotlier, ed roerbe beffer fein,
roenn er bad ©efcßäft fofort oertaffe. Stngeficßtd ber
broßenben Gattung feiner ©egner griff Sottier naeß
einem SUÎafdt)inenfc^tüffet, rooßt um fieß gegen eoentuetle

Singriffe zu oerteibigen. Sied roar bad Signal zu einem

atigemeinen Särm. SRan feßrie: „Ufe, ufe !" ©iner ber
Slrbeiter, nadf ber SInnaßme ber Sezirfdanroattfcßaft ber
Schreiner grartz Somafoni oon Slrco (Sirol) ftürzte fieß

auf ben Sottier, rang mit ißm, entriß ißm ben Scßtüffet,
ftieß ißn oorroärtd gegen ben Sludgang unb rourbe babei,
mie ed feßeint, oon Sommerßalber unterftüßt. Sottier
ßiett fieß eine Sfßeite an einer Sürflinfe. Surd) gauft»
feßläge auf bie fpänbe rourbe er gezrouttgen, bie Sure
todzulaffen unb tarn oermutlicß babei zu galt. ©eroatt»

fam rourbe er nun roeiter geftoßen, gunäcßft, roie bie
Unterfucßungdbeßörbe annimmt, oon bem ©röniß, bann
tarn ein weiterer Arbeiter, ber Slngeflagte Karl Sogner
oon Srütten (gürieß) ßinzu, ergriff ben Soltier an feinem
©eroanb unb feßleifte ißn, bad ©efteßt zur ©rbe gefeßrt,

Zur näcßften Süre. Sabei padte Sogner ben Sotlier,
roie oon oerfeßiebenen Beugen beponiert wirb, am Kragen,
roürgte ißn, oerfeßte ißm Stöße gegen ben Dßerfcßenfel

unb bie linf'e Saucßfeite unb trug ißn feßließließ unter
SJtitßülfe eined zweiten Strbeiterd — ed foil ber früßer
erroäßnte Somafoni geroefen fein — zum portal ßinaud.
Sergebticß fueßte Sottier noeß einmal zurüefzufeßren, um
fieß feine Kleiber zu ßoten unb erft naeßbem er fid) eine
Stunbe im SJtafcßiuenßaud oerftedt geßalten ßatte, roagte
er naeß fpaufe zurüdzufeßren. @r ßatte eine ganze Steiße
oon Quetfcßungen unb anberen Serrounbungen baoon»

getragen, roeteße naeß bem bezirfdärzttießen ©utaeßten
eine Slrbeitdunfäßigfeit oon etroa aeßt Sagen oerurfaeßten
unb oermoeßte erft naeß brei SBocßen roieber bei einem
anberen 9Jteifter Slrbeit zu finben.

Stacß einer untftänblicßen unb umfangreießen Unter»
fueßung erßob bie Sezirfdanroattfcßaft gegen bie feeßd

oorgenannten Arbeiter Slnflage unb beantragte fcßulbig
Zu erftären: ben Sang bed roieberßotten Stötigungd»
oerfueßed, Somafoni, ÜDteier, ©röniß nnb Sommerßalber
ber oollenbeten Stötigung in Konfurrenz mit Seilnaßme
an einem Staufßanbet, ben Sogner ber Körperoerleßung,
begangen im Staufßanbel in Konfurrenz mit 9tötigung.

SJtit Urteil oom 24. Stuguft bd. gd. fpraeß bad Se»

zirfdgerießt Büticß, Abteilung 1, bie Slngeftagten Sang,
©röniß unb SJteier oon Scßulb unb Strafe frei, oer»
urteilte bie Slngeftagten Somafoni, Sommerßalber unb
Sogner roegen ootlenbeter 9tötigung, ben erfteren zu
60 gr., ben zweiten zu 40 gr., ben britten zu 60 gr.
Suffe unb oerpftießtete fie aufferbem, Sottier für Unbill,
Scßmerzendgetb unb Umtriebe mit indgefamt 120 gr.
ZU entfcßäbigen.

@d ßanbte fieß im oortiegenben gälte — fo füßrie
bad Sezirfdgericßt aud — meßt um einen Staufßanbel, fon»
bern um einen tppifd)en galt oon 9tötigung unb nur
um foteße. Senn bie Kontürrenz mit Körperoerleßung
fei aueß beim Slngeftagten Sogner barum audgefeßloffen,
roeit ein feßtüffiger 9tacßroeid, baß bie beim Slngeftagten
Sotlier gefunbeneit- Serleßungen oon ißm beigebracht
roorben feien, nießt oorliege. 3" prüfen fei bemnaeß
einzig, ob unb roie roeit fid) bie oerfeßiebenen Singe»
ftagten ber 91ötigung, fei ed bureß Sroßung, fei ed bureß
Stnroenbung oon ©eroatt, fd)utbig gemaeßt ßätten. gn
biefer 9iicßtung gelange bad ©erießt ßinficßtlicß ber 9tn=

geftagten Sang, SReier unb ©röniß zu einem greifprueß ;

road zunäcßft ben teßteren anbetreffe, fo gebe ber Sam=
nififat fetbft zu, er fei nießt fießer, ob ©röniß tätlicß
gegen ißn oorgegangen fei. ^inficßttiiß ber beiben er»

fteren fei aid erroiefen zu betraeßten, baß fie ben Soltier
bureß meßr ober minber broßenbe SBorte zum ©intritt
in bie ©eroerffeßaft ßätten zwingen rootlen. Slid ernfttieße
Sroßung fei inbed ißre .panbtung nießt aufzufaffen ge»

roefen unb ed geße nießt an, berartige „SBortgeplänfel"
aid Sfötigung zu beftrafen. ßinficßtlicß ber brei übrigen
Slngeftagten bagegen erad)te bad ©erießt bureß bie oor»
ßanbenen B^ugenaudfagen für genügenb erroiefen, baß
fie fieß tätlicß bei ber ßinaudbeförberung bed Sottier
beteiligt ßätten. Sie feien baßer ber oollenbeten Stötig»
ung für fcßulbig zu erftären.

©egen biefed Urteil ergriffen forooßt bie Staatd»
anroattfeßaft, aid ber Samnififat, aid ber Slngeftagte
Somafoni bie Serufung and 0bergerid)t.

gn ber ßanptoerßanblung oom 14. September be»

antragte ber Sertreter ber Staatdamoaltfcßaft, bie grei»
gefproeßenett gemäß ber Slnt'lage fcßulbig zu erftären,
bie Serurteitten aber ftrenge zu beftrafen. ©d ßanbelt
fi(ß im oortiegenben galle um zwei Slrten oon Slötig»
ung, um fot^e bureß ©eroaltanroenbung unb um foleße
bureß Sroßung. Ser erfteren ßaben fid) naeß ber Sin»

f'tage fcßulbig gemaeßt bie Slngeftagten Somafoni, ©röniß,
Sommerßalber unb Sogner. ßinficßtlicß aller biefer —
aueß bed oon ber erften gnftanz freigefproeßenen ©röniß —
ift ber Seroeid ber ©eroaltanroenbung bureß Beugen ge»
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Hl werden droht, erwartet, daß ihm der Kanton
Bern in seinem eigenen Interesse zu einer bessern Ver-
bindung mit seinem Gebiete verhilft. Dies dürfte in
erster Linie dadurch geschehen, daß die Korrektion der
Straße Herzogenbuchsee-Wangen bald an die Hand ge-
nommen wird.

eine organisierte Arbeiterschaft vor Ser 5traf-
Kammer aes Vbergerichtes in Zürich.

Schon oft ist über die Art Beschwerde geführt wor-
den, wie die organisierte Arbeiterschaft die ihr nicht an-
gehörenden Arbeiter mit allen Mitteln zum Beitritte zu
zwingen sucht. In wie weitgehendem Maße ein der-
artiger Zwang zuweilen ausgeübt wird, zeigte in ekla-
tanter Weise der von der dritten Appellationskammer
des Obergerichtes in ihrer Sitzung vom 21. September
beurteilte Fall Tomasoni und Konsorten. Man schreibt
darüber der „N. Z. Z." :

Die dem Holzarbeiterverbande angehörenden
Arbeiter der mechan. Schreinerei Wolff à Aschbacher in
Zürich hatten im Frühling dieses Jahres bei ihren
Prinzipalen den Neunstundentag durchzusetzen vermocht.
Durch diesen Erfolg ermutigt, wußten sie auch die bisher
noch nicht der Gewerkschaft angehörenden Arbeiter der
Firma zum Eintritt zu veranlassen. Nur einer, ein ge-
wisser Heinrich Bollier, weigerte sich hartnäckig, den

Mitgliedschein zu unterzeichnen und rief dadurch den Zorn
seiner Kollegen hervor. Schon am Abend des 29. Mai
hatte sich der Schreiner Lorenz Lang von Mombach
(Hessen) zu Bollier geäußert: „wenn er nicht eintrete,
so werde er zum Geschäfte hinaustransportiert und man
werde und sollte ihm sonst Ohrseigen geben, und einer,
der nicht eintrete, sei ein Lausbube und Halunke und er
putze ihm sonst eine". Am Abend desselben Tages
traten sodann die sämtlichen Arbeiter von Wolff à
Aschbacher in einem Gasthause zusammen und faßten
den Beschluß, den Bollier, sosern er am folgenden Mor-
gen seinen Eintritt in den Verband nicht erkläre, aus
dem Geschäfte zu „entfernen". Am 30. Mai morgens
war Bollier angetreten und hatte sich in den Maschinen-
räum begeben, in dem er arbeitete. Um 7'/s Uhr er-
schienen die sämtlichen 180 anderen Arbeiter in dem

Maschinenraum und es eröffneten alsdann, wie behauptet
wird, drei derselben, die heutigen Angeklagten Christian
Meier von Gilden (Württemberg), Karl Grönitz von
Dittmannsdorf (Schlesien) und Karl Sommerhalder von
Gontenschwil (Aarg.), dem Bollier, es werde besser sein,

wenn er das Geschäft sofort verlasse. Angesichts der
drohenden Haltung seiner Gegner griff Bollier nach
einem Maschinenschlüssel, wohl um sich gegen eventuelle

Angriffe zu verteidigen. Dies war das Signal zu einem

allgemeinen Lärm. Man schrie: „Use, use!" Einer der
Arbeiter, nach der Annahme der Bezirksanwaltschaft der

Schreiner Franz Tomasoni von Arco (Tirol) stürzte sich

auf den Bollier, rang mit ihm, entriß ihm den Schlüssel,
stieß ihn vorwärts gegen den Ausgang und wurde dabei,
wie es scheint, von Sommerhalder unterstützt. Bollier
hielt sich eine Weile an einer Türklinke. Durch Faust-
schlüge auf die Hände wurde er gezwungen, die Türe
loszulassen und kam vermutlich dabei zu Fall. Gewalt-
sam wurde er nun weiter gestoßen, zunächst, wie die
Untersuchungsbehörde annimmt, von dem Grönitz, dann
kam ein weiterer Arbeiter, der Angeklagte Karl Bogner
von Brütten (Zürich) hinzu, ergriff den Bollier an seinem
Gewand und schleifte ihn, das Gesicht zur Erde gekehrt,

zur nächsten Türe. Dabei packte Bogner den Bollier,
wie von verschiedenen Zeugen deponiert wird, am Kragen,
würgte ihn, versetzte ihm Stöße gegen den Oberschenkel

und die linke Bauchseite und trug ihn schließlich unter
Mithülfe eines zweiten Arbeiters — es soll der früher
erwähnte Tomasoni gewesen sein — zum Portal hinaus.
Vergeblich suchte Bollier noch einmal zurückzukehren, um
sich seine Kleider zu holen und erst nachdem er sich eine
Stunde im Maschinenhaus versteckt gehalten hatte, wagte
er nach Hause zurückzukehren. Er hatte eine ganze Reihe
von Quetschungen und anderen Verwundungen davon-
getragen, welche nach dem bezirksärztlichen Gutachten
eine Arbeitsunfähigkeit von etwa acht Tagen verursachten
und vermochte erst nach drei Wochen wieder bei einem
anderen Meister Arbeit zu finden.

Nach einer umständlichen und umfangreichen Unter-
suchung erhob die Bezirksanwaltschaft gegen die sechs

vorgenannten Arbeiter Anklage und beantragte schuldig
zu erklären: den Lang des wiederholten Nötigungs-
Versuches, Tomasoni, Meier, Grönitz und Sommerhalder
der vollendeten Nötigung in Konkurrenz mit Teilnahme
an einem Raufhandel, den Bogner der Körperverletzung,
begangen im Raufhandel in Konkurrenz mit Nötigung.

Mit Urteil vom 24. August ds. Is. sprach das Be-
zirksgericht Zürich, Abteilung l, die Angeklagten Lang,
Grönitz und Meier von Schuld und Strafe frei, ver-
urteilte die Angeklagten Tomasoni, Sommerhalder und
Bogner wegen vollendeter Nötigung, den ersteren zu
60 Fr., den zweiten zu 40 Fr., den dritten zu 60 Fr.
Buße und verpflichtete sie außerdem, Bollier für Unbill,
Schmerzensgeld und Unitriebe mit insgesamt 120 Fr.
zu entschädigen.

Es handle sich im vorliegenden Falle — so führie
das Bezirksgericht aus — nicht um einen Raufhandel, son-
dern um einen typischen Fall von Nötigung und nur
um solche. Denn die Konkurrenz mit Körperverletzung
sei auch beim Angeklagten Bogner darum ausgeschloffen,
weil ein schlüssiger Nachweis, daß die beim Angeklagten
Bollier gefundenen- Verletzungen von ihm beigebracht
ivorden seien, nicht vorliege. Zu prüfen sei demnach
einzig, ob und wie weit sich die verschiedenen Ange-
klagten der Nötigung, sei es durch Drohung, sei es durch
Anwendung von Gewalt, schuldig gemacht hätten. In
dieser Richtung gelange das Gericht hinsichtlich der An-
geklagten Lang, Meier und Grönitz zu einem Freispruch;
was zunächst den letzteren anbetreffe, so gebe der Dam-
nifikat selbst zu, er sei nicht sicher, ob Grönitz tätlich
gegen ihn vorgegangen sei. Hinsichtlich der beiden er-
steren sei als erwiesen zu betrachten, daß sie den Bollier
durch mehr oder minder drohende Worte zum Eintritt
in die Gewerkschaft hätten zwingen wollen. Als ernstliche
Drohung sei indes ihre Handlung nicht aufzufassen ge-
wesen und es gehe nicht an, derartige „Wortgeplänkel"
als Nötigung zu bestrafen. Hinsichtlich der drei übrigen
Angeklagten dagegen erachte das Gericht durch die vor-
handenen Zeugenaussagen für genügend erwiesen, daß
sie sich tätlich bei der Hinausbeförderung des Bollier
beteiligt hätten. Sie seien daher der vollendeten Nötig-
ung für schuldig zu erklären.

Gegen dieses Urteil ergriffen sowohl die Staats-
anwaltschaft, als der Damnifikat, als der Angeklagte
Tomasoni die Berufung ans Obergericht.

In der Hauptverhandlung vom 14. September be-

antragte der Vertreter der Staatsanwaltschaft, die Frei-
gesprochenen gemäß der Anklage schuldig zu erklären,
die Verurteilten aber strenge zu bestrafen. Es handelt
sich im vorliegenden Falle um zwei Arten von Nötig-
ung, um solche durch Gewaltanwendung und um solche
durch Drohung. Der ersteren haben sich nach der An-
klage schuldig gemacht die Angeklagten Tomasoni, Grönitz,
Sommerhalder und Bogner. Hinsichtlich aller dieser —
auch des von der ersten Instanz freigesprochenen Grönitz —
ist der Beweis der Gewaltanwendung durch Zeugen ge-
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